
SCmit „Denker“ Karabas zum Sieg
Fußball-Bezirksliga: Hicret gewinnt überraschend das Derby bei dezimierten Wellensiekern.

Der SCB führt früh in Steinhagen und lässt dann stark nach.

Von Nicole Bentrup

Bielefeld. Wellensiek unter-
liegt imDerby. Türk Sport prä-
sentiert sich in Torlaune und
Fichte rettet spät einen Punkt.

VfR Wellensiek – SC Hi-
cret 2:3 (0:2). „Wir haben
ein ganz wichtiges Lebenszei-
chen gesendet“, sagte Hicrets
Trainer Mehmet Ertunc nach
dem Auswärtssieg in Wellen-
siek. Für Ertunc selbst war es
ein ganz besonderer Erfolg,
denn es war der erste, den er
im Schatten des Campus ein-
fahren konnte. „Wir hattenun-
glaublich viele Chancen, etli-
che auch nach Kontern. Es wä-
re also nicht unmöglich gewe-
sen, das Spiel höher zu ge-
winnen. Allein Furkan Ars hät-
te einen Hattrick erzielen kön-
nen“, erklärte Ertunc. Emran
Berisha brachte den SC in Füh-
rung (31.), Furkan Ars erhöh-
teauf2:0(41.).KurznachWie-
derbeginn war Özgür Koz zur
Stelle und besorgte das 3:0
(48.). Doch die Wellensieker
gaben nicht auf und began-
nen zu kämpfen. Mussa Mo-
hand Arifi traf zum 1:3 (66.)
und Taha Ajdar Moulla erziel-
te das 2:3 (77.). Der VfR setz-
te weiter auf die Offensive
und wollte den Ausgleich un-
bedingt.Hicretverteidigteund
kam so immer wieder in die
von Ertunc angesprochenen
Kontersituationen. Dreh- und
Angelpunkt im Spiel der Gäs-
te war nach dem Dafürhalten
vonMehmet Ertunc Ilhami Ka-
rabas. „Er war im Mittelfeld
unserDenkerundLenker.Aber
auch unser Kapitän Muham-
met Istek hat die Abwehr gut
zusammengehalten.Wennwir
in den nächsten Wochen so
weitermachen, dann bin ich
ganz guter Hoffnung, dass wir
den Klassenerhalt packen“, so
Ertunc. Wellensieks Trainer
Ede Hertel gab zu: „Es war
eine verdiente Niederlage und
eswar unsere schlechteste Sai-
sonleistung.“ Der VfR-Coach
hatte vier Spieler an die zwei-
teMannschaftabgegeben,dar-
unter Kapitän Moritz Schmidt
und Florian Lotthammer.
„Gegen Hicret musst du Ab-
stiegskampf annehmen. Das
haben wir nicht gemacht, in-
sofern dürfen wir uns auch
nicht beschweren, dass wir
verloren haben. Jetzt können
wir uns ein bisschen sam-

meln, weil wir nächste Woche
spielfrei sind.“

TuS Brake – GW Pöding-
hausen 2:5 (1:3). Eine doch
recht deutliche Niederlage
mussten der TuS Brake im
Heimspiel hinnehmen. Be-
reits nach zehn Minuten ging
Pödinghausen in Führung und
baute sie in der 22. Minute
auf 2:0 aus. Doch Brakes Jos-
hua Elias Quintana Ortuzar
verkürzte nut Sekunden spä-
ter auf 1:2 (23.). Der Ex-Bra-
ker Hashem Celik stellte den
alten Abstand jedoch wieder
her (26.). In der zweiten Halb-
zeit kamen die Hausherren er-
neut zumAnschlusstreffer.Mi-
chael Zech verwandelte einen
Strafstoß zum 2:3 (61.). Pö-
dinghausen traf zwei weitere
Male (84., 90.+2).

TuS Jöllenbeck – SC Wie-

denbrück II 0:3 (0:1). TuS-
Trainer Pascal Hofbüker hatte
nach der Niederlage einen di-
cken Hals. „Wir haben in der
Rückrunde drei Punkte ge-
holt, das nervt echt. Ich hatte
nicht den Plan, dass wir in die-
ser Saison sagen, dass wir ir-
gendwie drin bleiben.“ Die
Jürmker taten sich schwer,
brauchten zu lange, um sich
Chancen zu erarbeiten. Nach
einer Viertelstunde geriet der
TuS dann in Rückstand. Hof-
büker grantelte: „Nach einer
Ecke. Mal wieder.“ Zwar habe
seine Mannschaft schon auch
ein bisschen Spielkontrolle ge-
habt, aber das reichte nicht.
Marc Milse und Philipp Josu-
peithattenMöglichkeiten, ver-
gaben aber. „In den entschei-
denden Situationen müssen
wir immer zu viel Aufwand be-

treiben“, beschrieb Hofbüker.
In der zweiten Halbzeit er-
wischteWiedenbrück den TuS
wieder kalt. Fünf Minuten
nach Wiederbeginn klingelte
es. Hofbüker: „Nach dem 0:2
ging nichts mehr bei uns.“ Da
fiel das 3:0 für die Gäste nicht
weiter ins Gewicht.

FC Türk Sport – Viktoria
Rietberg 8:3 (5:2). Der FC
präsentierte sich in Torlaune.
Mert Bozkurt traf zur Füh-
rung (11.). Rietberg drehte
die Partie innerhalb von zwei
Minuten (14., 15.), doch Ya-
sin Yilmaz (30.), Bahadir Küp-
cüoglu (33.), Batuhan Irmak
(43.) und Filip Dissios (45.)
sorgten für eine 5:2-Halbzeit-
führung. Im zweiten Durch-
gang gelang Irmak ein Dop-
pelschlag (66., 68.), BeratGül-
tekin erzielte das achte Tor

für den FC (72.). FC-Trainer
Ersin Gül: „Wir haben eine gu-
te Teamleistung gezeigt.“

Steinhagen – SC Bielefeld
5:1 (3:1). Der Blitzstart mit
dem Führungstreffer durch
Christopher Heermann (1.)
reichtedenSudbrackernnicht.
Steinhagens Daniel Schröder
drehte das Spiel bis zur Halb-
zeit mit einem Hattrick (12.,
22., 28.). Die weiteren Tref-
fer fielen in der 51. und90.Mi-
nute.

SC Peckeloh II – VfB Fich-
te 1:1 (1:0). Im Tabellenkel-
ler holte sich der VfB Fichte
einen späten Punkt bei der Re-
serve des SCP. Die Gastgeber
warenmit Verstärkung aus der
Westfalenliga-Mannschaft an-
getreten. Fichtes Pape Mama-
dou Diallo gelang kurz vor
dem Ende das 1:1 (87.).

Hicrets Ilhami Karabas (vorne) hatte das SC-Mittelfeld gut im Griff und spielte seine Routine aus. Foto: Andreas Zobe

Brauer/Voßmit Chance auf den NRW-Titel
Tanzen: Paare des TC Metropol Bielefeld beim „Blauen Band der Spree“ in Berlin.

Kai Axt und Maria Heckel starteten als einziges Paar aus Deutschland bei der U21-EM.

Bielefeld. ImspanischenCam-
brils fanden unter anderem
die Europameisterschaften
U21 im Standardtanzen statt.
Die zweitplatzierten des letzt-
jährigenDeutschlandCupsKai
Axt und Maria Heckel vertra-
ten als einziges Paar den Deut-
schen Tanzsportverband und
tanzten sich in dem 35 Paare
umfassendenFeld bis auf Platz
15 vor. Paare aus insgesamt
17NationenwarenindemTur-
nier an den Start.

Nachdem die letztjährigen
Sieger des nationalen Ent-
scheids der Altersklasse ent-
wachsen sind, wollen Axt/He-
ckel in diesem Jahr natürlich
amEnde oben auf demPodest-
platz Aufstellung nehmen. Der
Wettbewerb wird am 19. Mai
in Stuttgart ausgetragen und
Axt/Heckel bereiten sich be-
reits intensiv darauf vor.

Für Paare, die noch nicht
die höchste Leistungsklasse er-
reicht haben, ist das „Blaue
Band der Spree“ in Berlin im
Frühjahr ein beliebter Tur-
nierort. In vielen Alters- und
Leistungsklassen werden Tur-
niere angeboten.AuchderBie-
lefelder TC Metropol schickte
seine Tänzer in die Haupt-

stadt. Turniere dieser Grö-
ßenordnung bieten mehrere
Vorteile. Zum einen kann ein
Paar häufig mehrfach an den
Start gehen, da die Turniere
doppelt angeboten werden
oder auch ein Doppelstart in
einer anderen Altersgruppe

möglich sein kann. Diese At-
traktivität lockt entsprechend
viele Paare zu den Wettbe-
werben, da sie sich in großen
Feldern behaupten können
und eine gute Orientierung
über ihren Leistungsstand in
der Klasse bekommen und na-

türlich – beim Abschneiden
auf vorderen Plätzen – viele
Punkte und womöglich eine
Platzierung einheimsen, die
sie dem Aufstieg in die nächst-
höhere Leistungsklasse näher
bringt.

Lukas Brauer und Antonia
Voß beispielsweisewaren sehr
zufrieden mit ihrem Lateiner-
gebnis. Am 27. April tanzen
sie in der Hauptgruppe A La-
tein in Köln um den Landes-
meistertitel und rechnen sich
gute Chancen aus, da sie im
Turnier in Berlin bestes nord-
rhein-westfälisches Paar die-
ser Klasse waren. Hier die Er-
gebnisse im Überblick: Thore
Zimmermann/Hannah Brink-
mann: HGR D Standard Platz
30 von 46 und Platz 28 von
47 (einen Tag später), HGR D
Latein Platz 36 von 48; Kon-
stantin Velikov/Sonja Mazur:
HGR C Standard Platz 6 von
50, HGR B Latein Platz 32
von 78; Dominik Priebe/An-
na Paszehr: HGR B Standard
Platz 30 von 61 und Platz 49
von 66 (einen Tag später); Lu-
kas Brauer/Antonia Voß: HGR
B Standard Platz 25 von 66
(Samstag),HGRALatein Platz
20 von 67 (einen Tag später).

Antonia Voß und Lukas Brauer waren sehr zufrieden mit ihrem
Lateinergebnis in Berlin. Foto: TCM

DSC verliert in der Schlussphase
Frauenfußball: Tabellenführer VfL Bochum spielt
seine Routine aus und siegt am Ende verdient.

Bielefeld (pep). Lange hiel-
ten die Spielerinnen des DSC
Arminia bei Tabellenführer
VfL Bochum ein 0:0, in der
77. Spielminute musste Tor-
hüterin Lisa Venrath dann
doch hinter sich greifen. Am
Ende unterlagen die Arminin-
nen mit 0:2 beim designier-
ten Regionalligameister.

„Unterm Strich gesehen
geht die Niederlage in Ord-
nung“, meinte DSC-Trainerin
Annabel Jäger. Gern hätten
sie und ihre Schützlinge den
VfL wie auch schon im West-
falenpokal geärgert und we-
nigstens einen Punkt mitge-
nommen, doch dafür hätten
die Bielefelderinnen zumin-
dest ihre wenigen Chancen
besser nutzen müssen.

Die Bochumerinnen seien
im ersten Durchgang überle-
gen gewesen, meinte Annabel
Jäger: „Sie hatten mehr Ball-
besitz und waren durch Stan-
dards und Flanken aus dem
Halbfeld immermalwiederge-
fährlich vor unserem Tor. Al-
lerdings habe ich keine hun-
dertprozentige Chance gese-
hen.“ Nach der Pause habe
ihre Mannschaft Vorteile ge-
habt. Emelie Klingen und Leo-

nora Ejupi, die beiden DSC-
Stürmerinnen, hatten je eine
gute Möglichkeit, die sie je-
doch nicht nutzen konnten.
DieroutiniertenBochumerAn-
greiferinnen machten es bes-
ser. Zunächst traf Nina Lan-
ge, dann erhöhte Dörthe Hop-

pius mit einem Kopfball (81.).
DSC Arminia: Venrath –

Preuß (89. Barkhausen), Tol-
ckmitt, Manteas, Heitlinde-
mann – Kühne, Lösch, Hamp-
le, Thiemann – Klingen (70.
Bärenwaldt), Ejupi (63. Cze-
kalla).

Leonora Ejupi (l.) spielte auch beim VfL Bochum wieder in Ar-
minias Offensive. Foto: Andreas Zobe

Dornberg kassiert
Platzverweise
und Elfmeter

Fußball-Landesliga: Für eine Überraschung
bei Spitzenreiter Rheda langt es nicht.

Bielefeld (bazi). Dem TuS
Dornberg ist bei Tabellenfüh-
rer FSC Rheda die erhoffte
Überraschung nicht gelun-
gen. In einem wilden Spiel
unterlag der TuS 1:3 (1:2).

Dornbergs Trainer Jens
Horstmann berichtete: „Für
uns ist das Spiel maximal un-
glücklich gelaufen.“ Zwei
Platzverweise und zwei Elf-
meter mussten die Dornber-
ger hinnehmen. Dabei sah es
anfangs noch ganz ordentlich
aus. Zwar ging Rheda durch
Eugen Dreichel in Führung
(38.), doch Charley Achter-
eekte verwandelte bei seinem
Startelf-Comeback eine gute
Hereingabe von Max Stock-
haus mit dem Kopf zum 1:1
(43.). Kurz vor der Halbzeit
fuhr Rheda nochmal einen An-
griff. Dornbergs Valon Gashi
stand auf der Linie und rette
den Schuss – allerdings mit
der Hand. Die Folge: Rot für
Gashi, Elfmeter für Rheda, 2:1
(45.). Horstmann behielt trotz
der Niederlage seinen Humor
und sagte: „Das war ein über-
ragenderReflex vonValon, lei-
der ist er kein Torwart, dar-
um gibt’s halt Rot.“

Nach dem Seitenwechsel
musstederTuS sich seineKräf-
te aufgrund der Unterzahl et-
was einteilen. „Wir haben das
35Minuten ineinfacherUnter-
zahl auch ganz ordentlich ge-
macht. Da konnten wir die
Spannung hochhalten“, so
Horstmann. Der FSCwar zwar
mehr in der TuS-Hälfte, doch
zunächst verteidigten die
Dornberger gut. Und sie hat-
ten hier und da auch eigene
Chancen. Mitja Schierbaum
und Lukas Meiß hätten tref-
fen können. Stattdessen lief
es weiter gegen den TuS. Lu-
kas Kuck bekam nach einem
Foul die Gelb-Rote Karte (76.)
und Rheda kassierte Strafstoß
Nummer zwei. Der führte zum
3:1-Endstand (76.).

Horstmann resümierte:
„Wirwaren teilweise zu phleg-
matischunddieGegentorewa-
ren auch nicht landesligalike,
das ist ärgerlich.“

TuS Dornberg: Leier – Stru-
we, Achtereekte (66.
Schmidt), Schierbaum, D.
Kuck (80. Felske), Stockhaus
(80. Breder), Meiß (76. Pyt-
lik), Gashi, L. Kuck, Margott,
Bölt,

Dornbergs Lukas Kuck (r.) im Zweikampfmit Rhedas Sandro Ju-
rado Garcia. Kuck sah später die Ampelkarte. Foto: Jens Dünhölter
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